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Erst mit dem Menschen ist der Müll auf die Erde gekommen. Wie man 
ihn wiederverwerten kann, ist schon seit mehreren Tausend Jahren 
bekannt. Warum kommt man erst heute auf die Idee, zu sagen, der Müll 
sei ein großes Problem? 

D I E  Z W E I  H A U P T G R Ü N D E  F Ü R  D E N  V I E L E N  M Ü L L

1. Zu viele Personen produzieren täglich zu viel Müll.
Nie war es billiger und einfacher, neue Sachen zu kaufen, als heute. 
Immer seltener behalten wir sie ein ganzes Leben lang, und der größte 
Teil der Abfälle entsteht durch Verpackungen, die wir nur ein paar 
Minuten lang benutzen!

2. Was wir sehr schnell produzieren, zersetzt sich sehr langsam.
Die in riesigen Mengen hergestellten Produkte aus Metall und 
Kunststoff  sind tatsächlich sehr praktisch, aber um sie wieder 
loszuwerden, braucht es mehrere Hundert Jahre.Eine Erklärung 
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chenen Wörter 
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Verpackungen umgeben uns wie die Luft. Sie begleiten uns auf Schritt und 
Tritt. Deshalb bemerken wir sie gar nicht. Aber brauchen wir sie auch so dringend 
wie die Luft zum Atmen? Erleichtern sie uns das Leben? Oder locken sie uns vor 
allem mit ihren bunten Farben und raffi  nierten Formen zu den Regalen der Läden? 
Bringen sie uns dazu, Dinge zu kaufen, die wir überhaupt nicht benötigen?

Mit der Zeit entstanden neue Materialien und 
Möglichkeiten, Verpackungen zu produzieren. Plötzlich 
waren sie schnell und billig zu haben. Heute werden 
Verpackungen vor allem aus Kunststoff en (allgemein auch 
Plastik genannt), Papier und Glas hergestellt. Manche 
Verpackungen werden aus verschiedenen Materialien 
produziert, zum Beispiel bestehen Tetra Paks für Saft oder 
Milch aus Papier und Kunststoff . Es werden ständig neue 
und bessere Materialien gesucht. Vielleicht haben wir in 
Zukunft Verpackungen aus Kartoff elschalen oder stellen 
fest, dass es besser ist, überhaupt nicht zu verpacken. 

Die Verpackung ist die äußere Hülle, die den Inhalt 
schützt und hilft, ihn zu transportieren. Sie kann 
auch – muss aber nicht – darüber informieren, was sich 
in ihr befi ndet. Früher waren Verpackungen viel haltbarer. 
Sie wurden aus natürlichen Materialien hergestellt, wie 
zum Beispiel Holz, Ton oder Leder. Sie wurden so lange 
benutzt, bis sie zerfi elen. Man behandelte sie sorgsam, 
denn ihre Herstellung war teuer und kompliziert.
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Der Urmensch, der in längst vergangenen Zeiten durch den Wald 
streifte, benutzte keine Verpackungen. Er war ein echter Minimalist. 
Er hatte keine Dinge, die man aufbewahren musste, kein Haus und 
kein Gepäck. Wenn er den Ort wechseln wollte, stand er einfach auf 
und ging los. Wenn er Durst hatte, suchte er einen Bach. Er füllte keine 
Flaschen als Reserve. Er wusste, dass er es so lange aushalten musste, 
bis er Wasser gefunden hatte. Ähnlich war es mit dem Essen.
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Heutzutage ist messbar, welchen Einfl uss jedes einzelne Produkt 
auf die Umwelt hat. Das nennt sich CO2-Bilanz und wird nach 
dem Kohlenstoff dioxidausstoß berechnet. Der Wert ergibt sich 
daraus, wie viele schädliche Treibhausgase in die Atmosphäre 
gelangen, während das Produkt entsteht und gebraucht wird. 
Wenn es über weite Strecken transportiert, viel gegossen, kühl 
aufbewahrt oder mit Wärme (zum Beispiel im Gewächshaus) 
produziert werden muss, oder wenn es in eine Verpackung aus 
vielen Schichten unterschiedlicher Materialien gesteckt wird, 
ist die CO2-Bilanz hoch. Nach dieser Berechnung kann sich 
zum Beispiel herausstellen, dass es besser ist, einen Joghurt im 
Plastikbecher zu kaufen, der in einer Molkerei in der Umgebung 
hergestellt wurde, als einen Biojoghurt im Glas, der aus einem 
entfernten Land kommt.

Nach draußen gehen, um Tomaten zu pfl ücken oder um nach den Hühnern 
zu sehen und die Eier zu holen, vielleicht noch beim Müller vorbei, um Mehl zu 
kaufen ... so sah das Leben in einer Welt ohne Verpackungen aus. Der Mensch 
war damals autark und lebte lokal. Vieles hat sich seitdem verändert. Wir stellen 
die Produkte, die wir verbrauchen, nicht nur nicht selber her, wir wissen oft 
auch nicht, wer sie überhaupt hergestellt hat und woher sie kommen.
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